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ätniieimistiiei nnd provinziellen
Insendpslege. Bei der diesjährigen 1. Sitzun des

Ausschusses für Jugendpfle e des Kreises Oels im reis-
verwaltungsåebäude zu Oe s er tattete der Vorsitzende des
Ausschusses eisschnlinspektor err Pastor Vörner——Groß-
Weigelsdorf einen Bericht über den Stand der staatlichen
Jugendpflege im Kreise Oels am Ende des Jahres 1912.
Aus die ein Beri t entnehmen wir, daß die Jugendpflege
von 24 rtsauss üssen in die ände« genommen ivorden
ist. Den Vorsitz in den rtsansfchüssen führen
14-eeengelifche, 2 katholische Geistliche, l Amtsvorsteher,
1 Lehrer, 1 Güterdirektor, 1 Bür ermeister, 1 Freiguts-
besitzen Diesen Organen find O Vereinignngen mit
etwa 753 männlichen nnd 15 Vereinigungen mit etwa
348 weiblichen Jugendlichen im Alter von 14—20 Ja ren
angeschlossen Es wird demnach bei allem Eifer, mit ein
an einzelnen Orten die Jugend gesammelt wird, ein
verhältnismäßig gering er Bruchteil im Sinne des Ministerial-
Erlasses von 1911 gepflegt. Der Vorsitzende bezeichnete
es als eine der wichtigsten Aug-gaben des Ausschusses, die
allgemeine Anteilnahme für ies bedeutsame nationale
Werk u wecken. Die Bildung eines Arbeitsausfchusses,
dem au erPastorVörner no die Herren Pastor Lic. Albertz—
Stampen, Rektor Buse— els und Kantor Offhaus——
Stauipen angehören, wird eine energis e und darum
wirksame Inangriffnahme der Arbeit des reisausfchusses
für Jugendpklege erleichtern. Den einzelnen Vereinen
find etwa set dem 1. April 1912 aus Staatsmitteln
675 Mark unb aus Kreismittdln 505 Mark fürZwecke der
Jugendpflege gewährt worden. Nach einem regen
Me nungsaustanfch insbesondere auch über die Schwierig-
keiten, ie der Jugendpflege namentlich auch auf dem
Lande entgegenstehen, werden folgende dem Kreisansschnsz
vorzulegen e Anträge beschlossen, um deren warme
Bef·rwortnn der Landrat gebeten werden soll. 1. Der
Kreisanss u wolle im Rechnungsjahre 1913 einen Betrag
von 1000 ark -— 500 Mark mehr als im Vorjahre zur
Förderung der Jugendpslege gewähren. Die Verteiluxi

 

Jdieser Summe an diesäisxndnereimguugeiefollzdenrdla sci-
e...” erlassen«-werRossi-sitt Jugendp eg den. - LxDer Lichts-

ausfchuß wolle genehmigen, daß aus dem genannten
Betrage den Mitgliedern des Auss ufses auf Antrag die-«
Kosten für Reisen, die im Interesse
dem Vorsitzenden veranlaßt werden, ersetzt werden.
Gesuche um Gewährung von Beihilfen aus Staats- oder
Kreismitteln sollen bis zum 1. Mai durch die Ortsaus-
schü se dem Vorsitzenden Herrn Pator Vörner eingereicht
wer en° später eingesendete esuche sollen keine
Berücksi tignng finden. Diese Maßnahme ermöglicht den
Hit: ie bgabe eines begründeten Votums erforderlichen
.· eberblick. —— Sodann gibt der Vorsitzende näheres über
das vom Hanptausseku für Jugendpflege geplante
Jugendfest am Zobten e annt, das an einem Sonnabend
und Sonntag im Augut zur Erinnerun an den Freiheits-
kampf vor hundert Ja ren gefeiert wer en soll. Aus dem
Kreise Oels dürfen si 125 Jugendlicge mit einem Kreis-
und 7 Unterführern beteiligen. Von en Führern müssen
sich 4 verpflichten, mit den Jugendlichen in der Nacht von
Sonnabend zu Sonntag zu biwakieren. Eine Sanitäts-
abteilun von l2 jungen Leuten ist aus ubilden. Die
Kosten ür die Verpflegung am Festort tr· t der Haupt-
ausfchuß. ür die Aufbringung der Reisekosten sollen
Mittel vom eise, von den Kommunen und von Privaten
gewikgrt werden. Die Versammlun beschließt, den Kreis-
auss uß um Gewährung von 300 ark zur Deckung der
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a... Liebt gebracht.
sioman von b. iköhler.

Gortfepunao

Der inha ierte andwerksbnrfche wollte auch das Haus
t einma me r rennen; als man ihn aber, mit
eänn natürli , in den Oausflnr führte, auf dem
Sti räulein früher gewohnt, erinnerte er sich

hne we eres baren, be e hier —— ober doch wenig-
ens in einem ganz hnlichen Hausflnr gewesen sei.

—- gerade dort auf einem kleinen Absag, der von
km Flur mit ‚tue Stu en nach der links efindlichen
ür führte litsate der n gele en. Der Handwerks-

bursche e dabei, er gebe ort an bem nämlichen
Griff geil ngelt, aber niemand hätte geantwortet, auch

se n zweites Anläuten nichte und während er so an .
der Tür gewartet, sei sein Blick auf den funkelnden
Ciein gefallen, den er aufgehoben unb‘ sich dann ent-
fernt hebe.

Dabei blieb er, — von weiter wollte er nichts
wiss-en und beteuerte, auf das Kriminal ericht zurück-
ge rt, wieder und wieder, daß er jenen nneren Raum
nie etreten, eine alte Dame nie gesehen, auch niemand
darin gehört habe. Es sei alles totensttll dort gewesen,
nnd er endlich wieder sortgegan en.

»Und warum er nicht e ne oder zwei Treppen
ziehet gestiegen wäre, da er doch des Fechtens we en

das ans ekommen i —- a nicht einmal auf er
dern eite et »der der Mo ewarenhändlertn ange-

mekckagkitr sü cht t « s t b dwerksbiirfcheegere,ageeran. ,,
des unglücklichen Ringes wegen gefreg u werden und

des alb seinem Kameraden drangen ' gesagt» es
wür e in bem Haufe nichts Jede «"

»Und wo der andre itzt I“

sites Herrnzur

er Sugenbpflege Flog "

 aber gestattet, einen Wunsch auszusprechen.
     

 

Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

für Hund-few nnd Umgegend.

Sonntag, den 26. Januar 1915.

Reisekosten zu bitten. Da sich bereits mehr als 125 Teil-
nehnier gemeldet haben, soll die Zahl der von den einzelnen
Vereinen zu stelleiiden Mannschaft prozentnal nach dein
Stärkeverhältnis der Vereine berechnet werden. Mit
Rücksicht auf die beschränkte Zahl der Jugendlichen, die
am Gottesdienst teilnehmen dürfen, wurde die Veranstaltung
eines Kreisjugendfestes inOels im September dieses Jahres
beschlossen. ie Vorbereitung wird deniArbeitsausschnffe
überlassen. Die vom Herrn Minister in Aussicht gestellte Ver-
sicherung aller in der Ju endpflege tätigen Personen geizen
Zaftpflichtund Unfallivir dankbarbegrüßt;gugleichwird er
offnuiig Ausdruck gegeben, daß auch für ie Versicherung

der Jugendlicheii selbst besonders günstige Prämiensätze
erzielt werden. Die nächste Sitzung des Ausschusses wird
voraussichtlich im Mai b. Js. stattfinden.

Das diesjährige Maskenfeft der hiesigen Schützen-
gesellschaft liegt nur noch -8 Tage vor uns. Es wird am
nächsten Sonnabend im großen Wasner’fchen Saale als
,,Waldfest in Schmarse« vor sich gehen. Die Ein-
ladungen, in huinoristifcher Form und Volksdialekt gehalten,
sind bereits unterwegs. Auch der Saal wird wieder in
ähnlicher Weise wie bei früheren Maskenfesten dekoriert
werden. Da diese noch so manchem Besucher in liebender
Erinnerung fein dürften, wird wohl die neue Einladung
bei ihm ihren Zweck nicht verfehlen. Also: »Auf in den
Schniarser Wald zum fröhlichen Feste!« —.

. Katser-Gebiirtstags-Schießen. An dem am
Donnerstag von der hiesigen Schützengesellfchaft abgehaltenen
Kaiser-Geburtstags-Schießen beteiligten sich 17 Mitglieder.
Die ausgesetzte Erinnerungsmedaille errang Braumeister
Schmidt——Saerau. Nach dem Schießen fand im Schützen-
hause ein kleines Abendbrot statt. ·

Theater-. Seltene Gäste sind nach Hundsfeld
gekommeni Eine lange Reihe von Jahren ist es
her, daß unsere Stadt von einer Theatergesellschaft
heimgesucht werbe. Nun hat es das Breslauer
Schau-, Lustspiel-, Possen- und OperetteniEnsemble

zu geben. Am Mittwoch hatten wir das erste Mal
Gelegenheit, die Kunst der Gäste zu bewundern
Gastspiele in kleinen Orten sind sonst immer ein
stillschweigender Appell an die Nachsicht der Kritik.
Der Direktion Lempke gegenüber erübrigt sich diese
Nachsicht, das Enfemble hat sich mit der Liederposse
,,Polnische Wirtschaft« beim hiesigen Publikum recht
gut eingeführt. Gewandt und sicher entledigten
sich alle Mitwirkenden ihrer Aufgaben; es war eine
Lust, ihrem natürlichen Spiel zu lauschen. Das
für hiesige Verhältnisse zahlreich erschienene 5Publikum
lohnte darum auch mit reichlichem Bei all, und
man lachte, wo es sich nur irgend tun ließ. Stoff
zum Lachen bietet die »Polnische Wirtschaft« gerade
genug, ist das Stück doch eine »Posse,« d. h. ein
Lustspiel mit derbspaßhafter Komik, die vorzugsweise
durch Häufnng komischer Einzelzüge wirkt. Wir
würden uns freuen, wenn uns die Direktion Lempke
noch mit einigen Gastrollen b?ehrte: es sei uns

 

jiwaüd im Eiliiißner’fchen Saale einige Vorstellungen
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»Das wisse er nicht.“
»Und wie er, hieße i“
»Das könne er auch nicht fegen; er habe ihn nur

»Bruder Breslauer« genannt, da er aus Breslau ftamme
— er sei Gürtler gewesen, wie er elber.«

Der Justizrat kam nach b efer zweiten Unter-
suchung wieder, den Kon voller Zweifel, nnd Bedenken
nach Hause. Die Gegen tände, die der andwerksburf e
bei {i führte, waren so unversängli r Art und o
ärmi , daß daraus keinenfalls hervorging, er ha e
vor kurzer Zeit einen beträchtlichen Raub ausgeführt
Der Ring machte ihn allerdings verdä tig, aber konnte
den der ei entliche Täter ni t wirkl cf) vor der Tür
verloren ha eit? Die Möglich eit ließ sich keinesfalls

· eugnen.
Der herber svater wo jener Handwerksbursche

damals ü erna tet hatte-, sollte neca befragt werden,
ob er in jener Zeit mehr als g öthn (h Ge b verans-
abt , war aber schon sit ge nikgliklicherwetfe
ber La d und wurde erst h‘ e abeii o er morgen

früh zu clerwartet
So verging die Seit, unb e Izu-Z1

Trauung rückte mit raschen S "ritten « er.. as
ges eben eiltem mußte bald ges ehen, wenn es Rcht

i? willigt) 10liefenb sich in einer fieberhaften Unruhe, «
nnd trotzdem wagte sie ni t ihren Vater weiter zu
defr en, zu drän en —- lafte doch das Ge üFli die
Ursa e einer so f weren Anklage egen den utigam
der eundin zu fein, schon zu surchtba auf ihr. —-
Sie ette jetzt ihre Pflicht getan —- me r konn e kein

enschen von ihr verlangen. «
So rückte der Mittwoch her , sk- in Samsta

sollte die Erbauung fein, und “hieß te es no
I nicht über gewinnen können, _ r ef zu be-

on Klaras

 —-

snsertionsgebühr für die einspaltige Zeile

10 lfg. Jnferate werden öis Dienstag bem.

Gnnnabenb Mittag in der Erpedition

Breslanerstraße 22 angenommen.
 

9. Jahrgang.

e
einer Vorankündignng wären für die Folge die
Ausführungen von nur Operetten geplant. Wär
es der geehrten Direktion nicht möglich, in ihren
Spielplan auch etwas für ernstere Naturen aufzu-
nehmen? Wir denken z. V. an das Schauspiel
»Im Forsthause« von Richard Skowronnek, das
an allen Stadttheatern mit glänzendem Erfolge
in Scene gegangen ist und überall einen tiefen
Eindruck hinterlassen hat. Oder wie wäre es mit
dem historischen Lustspiel »Die Anna-Liefe« von
Vartsch? Die Direktion würde sich dadurch einen
guten Besuch sichern und des Dankes unserer
Bewohnerschaft ans Stadt und Umgegend sicher sein.

Postaiisches. Am 27. Januar, dem Geburts-
tage Seiner Majestät des Kaisers, werden Schulter--
stunden abgehalten werden von 8—9 Uhr vormittags,
12—1 Uhr mittags und 5——6 Uhr nachmittags.
Die Bestellung im Orte und nach bem Lande
erfolgt nur einmal. Die Briefkastenleerung wie
an Wochentagen, der Vahnpostverkehr wie an
Wochentagen.

»Kindert Amüfiert Euchls Dieser neneste Possen-
schlager, welcher am Mittwoch, den 29.d. Mts.als 2.Gastspiel
des Breslauer Esemble (Direktion F. W. Lempke) zur
Ausführung gelangt, ist überaus humorboll und mit
reizenden Gesangsnnmmern durchzogen, so daß der Titel:
,,Kinder! Amüfiert Euch,« in unserer jetzigen Zeit voll und
ganz zur Geltung kommt und jedermann sich einige
Stunden der frohen Laune genießend hingeben kann. Jn .
den Städten Gottesberg, Friedland, Trebnitz wo dieser
Schlager von der Direktion Lempke ausgeführt wurde, hat
dtefe Posse stürmische und jubelude Ansnahnzezüsiuvdev·«
DER-findüberz-.siigt,sk-;daßszdieses Gastspiel fit-h“ atich eines
guten Besuches zu erfreuen haben wird, da die Leistungen
des aus 14 Personen bestehenden Enfembles erstllassige
zu nennen sind, wie wir se in unserer Stadt selten zn
sehen nnd zu hören bekommen. Der Vorverkan zu diesem
2. Gastspiel hat schon begonnen.

Groß-Weigelsdorf. Heute Sonntag, den 26. b. Mts.
feiert der - hiesige Kriegerverein wie alljährlich den
Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers durch Kirchenparade,
Frühschoppen, Fackelzug, Theateraufführungen und Tanz.
Abends wird der Festakt durch Prolog nnd Festrede
eingeleitet, worauf das reichhaltige Programm zur Aus-
führung gelangen wird. Wir wünschen dem rührigen,
echt patriotischen Vereine zur Festausführung ein volles
baue. (Näheres im Jnserat der heutigen Ausgabe.)

Sonntag, den 26. d. Mis.

FO» Er. Jaflnachtstanz
«- «.«· Hierzu ladet srenndlichst ein

« . Jonas, Gastwirt.

« c|trten. « am Wie zu auch bie
endliche Entxchgdnn bringen —- und feibsth er Mttwoch
verging un on ersta kam, o ne da
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ret ein Wo weiter e" ähnt hüte. Seht sit es „e
aber nicht länger — fie mußte Gewißheit _ en, und»
Zarfebkeäi fe enisfckxo en, nihäen V tert, Dänen! effanachT
anemen "n,aere..»..

tunI als diesir zu gihr ins Zimme? frei mib ruhig
eg e. .

»Liebes Kind packe deinen Stoffen — in zwei —
Stunden reisen wir ——. - "««1«

»Na Bonn ‘i”
»Na Bonn —— wtr haben noch Reifegesellfchaft.«
»Von hier i“ _
»Assessor Verthus ist allerdings schon gest rn mit

einem Aktuar dorthin ab egangen-, aber adame
Blelkhamp nnd die kleine eanette werden uns be-
g ei en.“ « .

»O du mein Gott t” stöhnte Elisabeth. «
» ältft du dich nicht ür stark genug, Kind« agt

der ater freundlich , ,, o will ch ich ni t azu
zwingen, —- bleibe dann ieber hier —« -

»Daß mi die Angst in der Zwis enzeit tötet i“
Es ist e ne schwere Stunde, der u entgegengehfi,

über"lege es dir wohl vorher; mein Heer «
sagte Glisabeth,"J?s gehe mit bir, Vater,«

entschlo en ‚3% muß an Klaras Seite fein, denn
sie wird den chlag am härtesten ühlen —- aber
enn er' doch unschuldig wäre, ateri — Seit

is dich nicht esprochen und keine Stunde weder bei
ag und bei acht die Gedanken aus meinem Kopf

bringen konnte, sind mir die Verdachtsgründe, die
ich gegen dich ausgesprochen, so schal, so nichtig vor-
gekommen, daß ich mir selber schon die bittersten Vor- würfe darüber gemacht. Denke dir, Vater, denke dir,



Die ciirlien l‘cbließen frieden.
Des Widerstandes gegen die von den Großmächten

unterstühten Friedensbedingungen der Balkanstaaten
müde hat die Türkei sich endlich zu dein als unver-
meidlich erkannten Entschlusse durchgeruiigen und die
Preisgabe Adrianopels, der zweiten Hauptstadt des

Reiches, beschlossen. Die Verantwortung für diesen
Schritt, der das Ende des Balkankrieges bedeutet, hat
die Regierung ausschließlich auf ihre eigenen Schultern
genommen; hie Nationalversammlung ist nur über die
Gründe unterrichtet worden, die dein greifen Groß-
wefir die Nachgiebigkeit als den einzigen Ausweg aus
Pier völlig hoffnungslos gewordenen Lage erscheinen
eben.
Der Sultan ist nach dem letzten Mißerfolg der

Flotte für einen schnellen Friedensfchluß Der halb-
amtliche ,Jkdam« schreibt, die Türkei werde an die
Mächte die Frage richten, ob die Verbündeten auch
nach Annahme der Ratschläge der Mächte durch die
türkische Regierung noch weitere Ansprüche erheben
werden, und wünsche weiter zu wissen, welcher Natur

an von den Mächten zugesagte finanzielle Hilfe sein
lle. -
Die Nationalversammlung (die hundert Mitglieder

des Rates der Alten) hörte mit voller Ruhe die Dar-
legungen über die Note der Mächte an. Nur als der
Großwesir mitteilte, Rußland habe mit einem Einmarsch
in türkisches Gebiet gedreht, entstand allgemeine Be-
wegung. Zum Schluß antworteten die Mitglieder der
Nationalversammlung einstimmig, daß sie in anbeiracht
der Zukunft des Vaterlandes die Beschlüsse des Kabinetts

anerkennen und in das Versprechen und die Gerechtig-

beit der Großmächte volles Vertrauen fegen.

Dementsprechend hat die türkische Regierung an die

Vertreter der Mächte eine Note gelangen lassen, die aus
drei Teilen besteht: Der erste Punkt betrifft Adrias

nobel. Die Türkei wird grundsätzlich sich dem Rate der

Mächte nähern, jedoch eine Aufklärung fordern, was

unter »Wahrung der mohammedanischen Jnteresseii«,
wovon in der Note der Mächte die Rede ist, zu ver-
stehen ist. Der zweite Punkt betrifft die ägäischen
Inseln; auch hier wird die Türkei von den Großmäch-
ten Aufklärung verlangen, nach welchem Grundsatz sie
die Frage zu lösen gedenken. Der dritte Punkt betrifft
den finanziellen Teil. Die Türkei spricht die Erwar-
tung aus, daß die Großmächte ihr ihre Unterstützung
zuteil werden lassen. Wahrscheinlich wird die Türkei
eine große Anleihe aufnehmen, um die geplanten Re-

‑ formen in Kleinasien durchzu ren-. _
u. . « Dir-- Tüer gibt- schliesslich der Hoffnung Ausdruck»
daß die Großmächte nunmehr ihren mäßigenden Eins «
fluß auf Vulgarien und Griechenland üben werden,
damit bei der endgültigen Regelung der Fragen Adrias
nobel nnh ägäische Inseln die Lebensinteressen des
türkischen Reiches nicht völlig geopfert würden. Es
wäre, wie es in der Depesche heißt, höchst gefährlich,
die durch die Anwesenheit der Helden von Tripolis
Wider-Bei und FethysPascha mit neuer Zuversicht er-
füllte Armee bis zu einem Grade zu reizen, daß keine
Regierung mehr die Macht hätte, einem Säbelregiment
Vendwelchen Widerstand zu leisten.

politische Rundlebau.
Deutschland-.

IKaiser Wilhelm wird an
von Wilh«elmshaven, wo der Monar

 

der Heimreise
Ende Februar

der Vereidigung der Marinerekruten beiwohnt, der Stadt
V r e m e n einen kurzen Besuch abstatten.
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wenn alles falsch und es nur ein durch einen Zufall
Reinbares Zusammentreffen wäre, das einem braven

aniie die E re rauben ollte 2“
»Laß dir as keine Sorge machen, Schatz,« sagte

der Vater, der sich recht gut in den Seelenzustand
keiner Tochter denken konnte. -»Ebenso ezalttert wie
u frü er den« ersten Gedanken erfaßtest und deine

ganze aft daran wandtest, um der gefundenen Spur
nachzugehen,· ebenso stark wirkt jetzt bei dir der Rück-
fchlag, wo die ersten Zweifel mit dem Wunsch vielleicht
auftauchen, her Freundin das erhoffte Glück auch zu
erhalten. Es ist das ·so menschlich wie natürlich, und
kg möchte es bei dir nicht einmal anders haben. Aber
ii erlasse auch mir die Leitung des Ganzen und sei
versi ert, daß ich mit äußerster Vorsicht und Delikatesse
Lim erke gehe. «Wir werden bald an Ort und Stelle

en, woran wir sind, und ist derjunge Herr dann
unschuldig, so hoffe ich, das noch zu erfahren, ehe wir
das geringste Aufsehen in der Sache machen, oder
irgendwie ewaltsam auftreten. Doch noch eins —
du erzähltet mir neulich von einem alten Herrn mit
dem Berger viel verkehrt, und der auch in deiner Gegen-
wart der uuechten Steine erwähnte.«

» a,_ Papa.«
„ erbt hn, wie er heißt und wo er mohnt?‘
»Nein, aber ich glaube, daß sich das bald erfahren

er, wie er mir auf dem Schiff mit der Red-li da
sengYeit alter Leute erzählte in Bonn geschäftlich viel
u tun hat, und ihn auch sein Au eres nicht allzu
chwer von andern unter-scheidet; s on feine schnee-
weißen Haare zeichnen ihn aus«

‚Gut, mein Kind -—— alfo packe deine Sachen zu-
Lammen, unser Aufenthalt wird kein langer sein und
u braucht nicht viel.«

»Und

 

heben i‘

 
 

« Die Grausamkeiten im Balknnkriege
haben im Reichstage Anlaß zu einer neuen
urzen Anfrage egeben. Der Abg. Ledebeiir

(soz.) fragt: »Ist der Zerr Reichskanzler bereit, Aus-
kunft darüber zu geben, ob nnh inwieweit die Konsulatss
berichte aus den Balkanländern die von verschiedenen
europäischen Zeitungen wiederholt vorgebrachten Be-
gaugtungen bestätigt haben, daß die Truppen der ver-
ün eten Valkanstaaten sich Grausamkeiten gegen die

türkische, albanesische und jüdische Bevölkerung haben
zuschulden kommen lassen, die angeblich ste enweise
ogar den Charakter einer systematischen Ausrottung
jener Bevölkerungsteile angenommen haben? Gedenkt
der Herr Reichskanzler ferner die Entsendun einer
Kommission seitens der Großmächte zur Untersuchng
jener Vorgänge und der durch sie herbeigeführten Zu-
stände anzuregen s«
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Admiral Friedrich b. Hollmaun "in
Admiral Friedrich v. Hollmann ist im 72. Lebensjahre in

Berlin geftorben. Admiral v. Hollmann hat während seiner
beinahe fünfzigjährigen Dienstzeit stets in hervorragenden
Stellungen gewirkt, ja er hat unter sehr schwierigen Verhält-
nissen die Grundlage ür die Ausgestaltung der Mariae ge-
geben. Nach seinem usfcheiden aus dem Marinedieiist hat
Exzellenz v. Hollmann sich in ausgedehntem Maße gemein-
nützigen Bestrebungen gewidmet. Er gehörte zu den Be-
glrtindern des Deutschen Flottenvereins. Bekannt ist, daß
dmiral v. Hollmann sich des Vertrauens Kaiser Wilhelms

in. hohem Maße zu erfreuen hatte.

 

*WQEÜ: dirs-Zigeuner plage ist«in Vra une-
s ch w eig ein Gesetz erlassen worden, wonach den
Zigeunern und den nach igeunerart umherziehenden
Personen das genieinschaftlche Reisen und Lagern in
. ordeii verboten worden ist. Als Herde sieht das

esetz eine Vereinigung mehrerer Familien oder eine
Vereinigung einzelner Personen mit einer Familie, zu
der sie nicht gehören, an. Zuwiderhandlungen sollen
mit Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder mit Haft bis zu
14 Tagen bestraft werden.

*SDie Wahlen in Lippe-Detmold haben
das Bild der Kammer nicht verändert. Es stehen noch
vier Stichwahlen zwischen Fortschrittlern und Sozial-
demokraten aus, die zugunsten der ersteren ausfallen
dürften. Damit hätten alle Parteien ihren bisherigen
Besihstand gewahrt.

Rußland.
* Aus Anlaß der am 6. März stattfindenden D r ei-

hundertjahrfeier des Hauses Romanow
wird der Zar eine umfassende Amnestie er-

. »Können wir diesmal nicht gebrauchen —- es ist
keine Vergnügungstour, die wir machen. Jch habe ihr
schon gesagt, daß ich dich nur auf ein« paar Tage zur
Tante brächte und auf der Rückreise wieder mitnähme.
Kannst du in zwei Stunden mit de n'en Vorbereitungen
fertig fein?“ ;

»Ja einer, Papa.« -
Gut, mein liebes Herz, und nun Mut, der liebe

Gott wird alles zum besten»lenken.« «

10.

Mit wie leichtem und ·,-sröhlichem Herzen hatte
Elisabeth ihrevletzte Reise nach „eben dieser Stadt ange-
treten, und wie schwer —- wie«·-«furchtbar schwer wurde
ihr die jetzige. Das war auchjjn der Tat keine Ver-
gnügungstour —- der Vater hatte recht -— das war
ein Heßen von Zug zu Zug, und selbst das Dampf-
schiff ging dafür nicht rasch genug den Strom hinab,
sondern im heißen, staubigen Coupe flogen sie, neben
dem herrlichen kühlen Rhein hinab, ihre Bahn. Sie
waren auch die ganze Nacht «'s..»hindurch gefahren und
erreichten Bonn etwa zehn Uhr Tmorgens _ ·

Wie verschieden von ihrer” füheren Ankunft am
lachenden Stromesufer, wo liebe Freunde ihnen ent-
gegenwinkten und. die Zeit nicht erwarten konnten,
um· einander in die Arme zu fliegen, war aber die
felsige. · Jm Bahnhof selber erwartete sie niemand, als
der bleiche, unheimliche Assessor Berthus, vor dem Elisa-
beth« schon immer -— sie - wußte selber nicht weshalb
7— eine fastunüberwiiidliche Scheu gehabt. War es
vielleicht, »weil der Mann mit lden dünnen blassenLippeii,
den spärlicheii Haaren und den scharfen grünen Augen
immer lächelte.“ sah gar so unheimlich dabei aus, und
vor ihm und seinem quuirieren sollten die Gefangenen
auch die meiste Furcht haben. .°

weniger wichtigen politischen Prozesse bringen.

 
.—---.-.---- .

 inei-

lasseii. Diese soll vor allem eine vollständige Nie d e r ‑
schlagiiiig aller Preßprozesse, sodann ager

ei
ernsteren politischen Verbrechern wird Verkürzung der
Strafzeit und teilweise Wiedereinsetzung in die bürger-
lichen Rechte eintreten. Ausgeschlossen werden von der
Amnestie Räuber, Mörder, Diebe und Betrüger fein.
Für die auf dem Verwaltungswege Ausgeiviesenen wird
ein besonderer Gnadenakt erscheinen.

Balkaiistaaten.
* An amtlicher Stelle in Belgrad wird erklärt, die

Verbündeten würden wegen des von der Türkei ver-
zögerten Friedensschlusfes, wodurch enorme Unter--
haltungskosten für die mobile Armee entstanden, eine
bedeutend größere Kriegsentschädigung
verlangen, als bisher in Aussicht genommen war. —-

Aus der Antwort der Türkei tin-die Mächte scheint-in-
des hervorzugeheii, daß die Türkei weder gewillt noch
imstande ist, eine Kriegsentschädigung zu zahlen. Da-
aber die Balkanvölker sämtlich leere Taschen haben,
droht hier ein neuer ernster Konflikt-

Amerika.
* Der englisch-amerikanische Streit

um die Gebührenfreiheit auf hem Panamas
{anal hat eine ernste Wendung genommen. Die Ver.
Staaten haben Englands Einspruch in der Panamas
KanalsFrage zurückgewiefen und bestehen auf der freien
Durchfahrt durch den Kaiial für amerikanische Schiffe,
während die fremden Schiffe die Gebühren zur Ab-
tragun der Kosten erlegen sollen. Zugleich hat das
Staats epartement eine weitere Verhandlung über diese
Frage abgelehnt.

Deutscher Reichstag.
(Orig.-Bericht.) Berlin, den 23. Januar.

Der Reichstag sah am 21. d. Mis. nach den drei-
iägigen Ferien nur ein schwach besetztes Haus. Dafür
war das Interesse der einzelnen Redner sehr groß-
Vom Etat des Herrn Delbrück wurde nur ein kleiner
Teil erledigt. Zunächst unterhielt man sich über die
durch die sogenannte Valorisation hervorgerufene Ver-
teuerung des Kassees. Der Zentriimsabgeordiiete N a ck e n
schnitt die Frage an; her Sozialdemokrat Molken-
buhr erklärte indes, das Zentrum habe gar kein
Recht, über Kasseewucher zu klagen, da es vor vier
Jahren selber den Kasseezoll habe erhöhen helfen.
Der Staatssekretär versprach, die Sache im
Auge zu behalten. Bei dem Kapitel S eefischereis
fonds wurde ein freisinnigsnationalliberaler Antrag,
den Fonds um 110 000 Mk. zu erhöhen und ihn nicht
nur für die Nordsee-,. sondern auch für die Ostseefischer
zu verwenden, angenommen. Sehr ausführlich de-
battierte man dann über den Fand zur Unterstützung
deutscher Seemaniisheime im Ausland. Die

 

LFortschrittler,··b·e«ci·iitragten eine Erhöhung des Fonds,
7’ ""iiiähre;nd""·"stsiej Sozialdemnkraten darin lediglich ..ein.. _

bedenkliches Unternehmen der Reeden sehen. Auch-«-

die R e b l a u s fr ag e wurde _ zum Schluß
dieser Sitzung wieder einmal eingehend durch-

gesprochen. Nach einer lebhaften Debatte, an der sich

die Abga. Dr. Weill und Dr. David von der

Sozialdemokratie, Dr. Pa as ch e und H eck voii den

Nationalliberalen und der Zentrumsabg Vaiimann

beteiligten, wurde eine nationalliberale Beschlußfassung

angenommen, hie hie Einsetzung einer Sachverständigen-

Kommission zur Prüfung der bei. her Ausführung des

ReblaussGesetzes eingetretenen Mißstände fordert. Ein

sozialdemokratischer Antrag, der eine Erhöhung des jetzt

nur 1000 Mark betragenden Reichszuschusses für die.

ReblausiBekämpfung wünschte, wurde mit knapper

Mehrheit abgelehnt. Der Regierungsvertreter hatte er-

klärt, die Frage sei erst neuerdings an. den Ohren der

Regierung gedrungen; eine Sachverständigen-Kommission

wolle sie gern anhören, hie Bekämpfung der Reblaus

stle aber müsse nach wie vor Sache der Einzelstaaten

ei en.
I .

-«-i--—-—-

Er hatte sie im Nu in ihrem Waggon entdeckt, und
wie freundlich er rüßteund Elisabet artig aus dem ·
Wagen hob. Auch gegen Madame elchamp war er-
alant und wollte die kleine Jeanette ebenfalls heraus-
eben, aber sie litt es nicht nnh. klammerte sich an ihre

Mutter an..übri ens hatte der Assessor für alles gesorgt.
»Bitte um hre Gepäckscheine, Herr Justizrat —-

Madame Velchamp — bitte, bemühen Sie sich mit‘
her Kleinen nach Droschke 74 — gleich an der Tür
rechts. Fräulein Elisabeth ist wohl so freundlich, Sie
zu begleiten, der Herr .Justizrat und ich folgen zu
Fuß. —- Jhr Gepäck soll zu gleicher Zeit mit Ihnen
eintreffen. Dies ist Jhre Nummer im Hotel, Madame
— dies die Ihrige, mein gnädiges Fräulein —- Sie
werden alles vorbereitet finden.« ’ · w-

»Jn welchem Hotel?« "
»Der Kelluer hier wird Sie begleiten, « er sitzt mit

auf dem Bock und besorgt Jhnen alles, wir folgen in
wenigen Minuten, das Hotel liegt dicht bei —« -.

Elisabeth eilte, aus der Nähe des gefürchteten.
Mannes zu kommen, und der Justizrat, der hem.
Assefsvr schon seinen überstehen Plaid und Regenschirm
überlassen mußte, was dieser dem wartenden Kellner
aufbürdete, nahm ohne weiteres seines Kollegen Arm
und verließ mit ihm zusammen den Bahnhof.

»Haben Sie etwas ausgerichtet?« sa te er dabeiz
‚glauben Sie, daß wir auf der richtigen ährte sind ?
«- »Die Zeichen mehren sich,« nickte Assessor Verthus
For sich hin. »Den alten Herrn, der sich mit dem
Juwelenhandel befaßt und dessen Signalement »Sie
mir gestern telegraphierten, habe ich gefunden —- es
ist eine in Bonn bekannte Persönlichkeit und soll ein
preng rechtlicher Mann sein —- der Polizei ist wenig-
teiis das Gegenteil noch nicht bekaniit.« -

(Fortsetzuiig folgt.)

 



Am Mittwoch begann die Reichstagssitzun mit der
Abstimmung über ein halbes Hundert Beschluß assungen
darunter —- eine parlamentarische Seltsamkeit — auch
über diejenigen, die im vorigen Jahre bei der Etatss
beratung nicht mehr hatten erledigt werden können und
nun nach zehn Monaten nachgeholt werden mußten.
Das langweilige Geschäft der Abstimmung wurde durch
einige heitere Zwischenfälle verkürzt. So schüttelte sich
das Haus vor Lachen, als bei der Abstimmung über
den politischen Antrag, der Beihilfen für die Versuche
mit künstlichen Regen forderte, das Bureau über das
Ergebnis der Abstimmung im Zweifel blieb und über
den künstlichen Regen ein Hammelsprung stattfinden
mußte. Die Heiterkeit fand ein stürmisches Echo auf
den Tribünen, als, nachdem das ganze Haus sich ent-
leert hatte, ein einziger Herr auf der Rechten im Saal
zurückblieb und erst geweckt werden mußte. Und zum
dritten Male amiisierte man sich, als beim Wiedereintritt
der Abgeordneten—Konservative und Sozialdemokraten
stimmten diesmal zusammen — unmittelbar hinter dem
schmächtigen, aber jetzt wieder ganz rüstigen Bebel die
Kolossalgestalt seines Gegners Oriel austauchte. Unter
den angenommenen Resolutionen befanden sich
diejenigen, die den Ausbau des Koalitionsrechtes
und die Vorlegung eines Reichsberggesetzes sowie
einen Gesetzentwurf über das Koalitionsrecht der
Landarbeiter verlangen. Unter den abgelehnten
die Resolution auf. Aufhebung der Gesindeordnung
und auf Bekämpfung der Animierkneipen. über die
konservative JResolution, die das Verbot des Streit-
postenstehens verlangt, wurde namentlich abgesiimmt.
Sie wurde mit 282 gegen 52 Stimmen (ausschließlich
Konservative und Freikonservative) ab g elehn t. Mit
der Linken und dem Zentrum stimmten auch die Wirt-
schaftliche Vereinigung, die Polen und Graf Posadowslh
Bei dem Beitrag für die Zentralstelle für
Volkswohlfahrt kam es zu einer lebhaften De-
batte. Der Sozialdemokrat S eh ulz griff die Tätig-
keit der Zentralstelle lebhaft an und ebenso die Jugend-
wehr, während Vertreter aller bürgerlichen Parteien
beide Einrichtungen in Schutz nahmen. Bei der Reichs-
versicherungbeklagtesichder Abg.Molkenbuhr
des.) über die unzulänglichen Renten. Auch die Abgg.
Gothein (fortschr. «Vp.),,Gi esb erts (Zentr.) und
Becker (Zentr.) hatten mancherlei Wünsche und setzten
fich für die Resolution der Biidgetkoinmission ein, bie
eine Erhebung über die Kosten der Hinterbliebenen-
versorgung und gegebenenfalls die Einführung höherer
Renten fordert. Zuletzt griff auch noch Staatsselretär
D elbrück kurz in die Debatte ein und sprach sich be-
sonders gegen die Darlegungen des jüngst erschienenen
Buches vom Professor Borchardt ,,Unerwiinschte Folge
der Sozialpolitik« aus. .

Hm' Webstuhl der Zeit.
» · tDer neue Staatsfekretär des Äußeren v. Jagow

-·-hat sein «filmt angetreten, snachdeni er von Rain, der
· idyllischen Stätte seiner Wirksamkeit, in Worten Ab-
schied genommen hat, aus denen die leise Sehnsucht
Hang, dieses Rom, die Stadt des ewigen Frühlings,
noch einmal wiederzusehen. Wer weiß — auh des
Reiches vierter Kanzler kam ja aus Rom und ist, nach-
dem er. Staatssekretär des Äußeren und Kanzler ge-
wesen war, nach dem sonnigen Italien zurückgekehrt
Niemand wird es Herrn v. Jagow verargen, wenn er
Rom und Italien wehmutsvolle Abschieosworte wid-
mete. Denn dort war nach Beendigung des Tripolis-
krieges und nach Verlängerung des Dreibundvertrages
die heißeste Arbeit getan.

In Berlin aber sitzt Herr b. Jagow am sausenden
Webstuhl der Zeit, ausersehen zur Erfüllung großer
Aufgaben unter äußerst schwierigen Verhältnissen
Erhofft doch das Vaterland von ihm, daß es auf dem
Gebiete der Orientpolitik einen Kurs findet, der zu
einem sicheren Ziel führt. Er soll die beiden Männer
ersehen, die seit vielen Jahren die deutsche Politik im 

Orient verkörvert haben und die just in dem Augenblick
aus dem Leben schieden, da das Türkenreich (an das
beide immer noch gewisse offnungen setzten) unter
lden Streichen des Balkanvier uiides völlig zusammen-
rach.

Frhr. v. Marschall, der als Staatsselretär (unter
Caprivis eine besonders selbständige Stellung einge-
nommen hatte, erlebte noch als Botschafter in Kon-
stantinopel die Verboten des nahenden Verfalls. Aber
selbst dieser gewandte Orientkenner ahnte nicht, daß
die Schicksalsstunde der Türkei geschlagen habe. Er
ging mit dem Vorsatz nach London, nicht nur zur Ver-
esserung der deutsch-englischen Beziehungen beizutragen,

sondern auch, um in Gemeinschaft mit England der
drohenden Orientkrise eine Lösung zu suchen, die die
Machtentfaltung der unruhigen Balkanstaaten verhindern
solle. Wie Herr v. KiderlensWächtey so war auch
Frhr v. Marschall überzeugt, daß sich aus den Kämpfen
des Jungtürkentums mit den Alttürken nach und nach
ein innerlich festgesügtes Staatswesen gestalten würde-
dem Deutschland ruhig finanzielle und miliiärische Bei-
hilfe leisten dürfte.

Beide Staatsmäniier waren im Irrtum, das darf
heute gesagt werden, ohne den Toten zu nahe zu treten;
denn niemand hat wohl gerade unter der Erkenntnis
dieses iinheilvollen Irrtums mehr gelitten, als der so
unerwartet aus dem Leben geschiedene Staatssekretär
v. KiderlensWächten Herr v. Jagow tritt also in eine
fast neue Welt. Seine vornehmliche Ausgabe wird es
vor allem sein, in dem verbleibenden Rest der euro-
päischen, wie in der asiatischen Türkei den deutschen
Einfluß nicht völlig ziirückorängen zu lassen. Das allein
ist eine Riesenaufgabe, wenn man sich vergegenwärtigt,
daß die Türken uns jetzt ein tiefes Mißtraiien ent-
gegenbringen. .

Deutschland hat einst —- und ein Jahrzehnt ist in-
zwischen ins Land gegangen —- dem Türkensultan seine
herzlichen Sympathien bezeugt, der Kaiser hat in
Palästina dem Mohammedanisinus sein Interesse be-
engt, der Botschafter am Goldenen Horn hat wieder-

holt — zuletzt noch vor dem Ausbruch des Tripoliss
krieges —- Freiindschastsversicherungen abgegeben, kurz
man hat, vielleicht ohne Absicht, in Koiistantinopel
Hoffnungen erweckt, die mit Rücksicht auf bie sich immer
schwieriger gestaltende europäische Lage nicht erfüllt
werden rannten. Noch mehr — die englische Politik
at es verstanden, trotz ihrer offenbaren Führung im
orttoße gegen die Türken, den Schein für sich zu

wahren, und eine ungünstige Mächtegruppierung hat
Deutschland gezwungen bei dem Schritt mitzuwirken,
der die Türkei zur ufgabe der zweiten Hauptstadt
Adrianopel mit den heiligen Gräbern drängte.

So liegen die Verhältnisse, deren Meister nun Herr
v. Jagow werden soll. Auf feinen Schultern ruht
fortan die schwere Verantwortung der deutschen Aus-
landspolitik —- und doch fehlt ihm, wie vor ihm jedem

--Stnntsfekretärsseii Bismarcls Tagen, die ftiiatsrechliche
Selbständigkeit Er ist« Geshilfesdes Reichskanziers, wie
es die Herren Richthosen, Tschirschty und Schön (unter
Bü"low) sattsam erfahren haben; er darf nicht nach
eigenem Ermessen handeln und trägt doch die Verant-
wortung. Kann man es dem neuen Manne verdenken,
wenn er zwar in der Not der Stunde dem Rufe
folgte, wenn er aber mit Sehnsucht im Herzen kam
die seine Blicke jkidwrkie zieht-r Vielleicht fahrt auch
ihn der Weg über den Kanzlerposten nach Räm zigüch

‚A. .
 

(Inpolitilcber 'Cageebericbt.
Mainz. Jn das städtifche Altertumsniuseum, das

sich im kursürstlichen Schlosse befindet, wurde ein Ein-
biuch verübt. Die-Diebe entwendeten den Pokal aus
dem der Kaiser bei feinem erften Einzu e in Mainz
am 20. August 1898 nach der Truppens au auf bem
Großen Sand den Ehrentrunl entgegengenommen hat.
Die Täter haben ein Loch in die Mauer gebrochen

i

 

wo der Kaiserbe er unter einer Gla
war. Der Pola ist eine Stiftun einer Mai r irma
und hat vor allem durch feine unstvolle Ar eit einen
Wert von 6000 bis 7000 Mark. Er ist nach alten
Zeichnniigen des Malers Holbein auß Silber sind
Gold in Mainz angefertigt worden und hat mit n
Deckel eine Höhe von etwa füu ig Zentiueeiern 2,10
übrigen wertvollen Gegenstände n dem gle chen Raum
ließen die Diebe unberührt

Bochum. Ein schwerer Ung cksfall at ü bei
Sprengarbeiten auf der Zeche „ einrich Gustav9 bei
Bochum ereignet. Dort sollten auf der fünften Sohle
im Flöz ,,Albert« eine Verbindung mit der benach-
barten Zeche »Vollmond« ergeftellt und zu diesem
Zweck von beiden Zechen prengungen vor enemmen
werden. Als schließlich noch eine dünn man ‚entfernt
werden sollte, ging auf der Zeche , ollmond« uner-
wartet ein Sprengschuß los. Der Schießmeister Heese,
der auf der Zeche ,,Heinrich Gustav« die summa,-
arbeiten leitete, wurde auf der Stelle getötet, der
Bergmaiin Dahlhaus erl tt lebensgefährliche Ver-
letzungen. «

Köln. Nach zweitägiger Verhandlung wurde vor
dem hiesigen Schwurgericht der Elektrotechniker Abel
wegen Ermordung seiner Braut zum Tode herum“.
Abels hatte am 12. April seine Geliebte, mit der er
über sieben Jahre verkehrte, im elterlich n ause in den
Keller gelockt und dort aus Eifersu t urch sieben
Messerstiche in die Brust getötet.

Oberhauer. Ein Arbeiter eines hiesigen großen
Wertes erhielt bei der letzten Lohnzahlung eine Geld-
rolle ausgehäiidigt, die nach der Aufschrift eine Mark
in Zweipfennigstücken« enthalten sollte. Wie aber er-
staunte er, als ihm beim O nen Zwanzigmarkstücke —
ihrer fünfzig —— entgesgenleu teten. Der ehrliche Mann
begab sich sofort zur affe urück, um den Irrtum zu
berichtigen. Der Beamte edankte sich und händcixgte

und sind so in den Raum des Erdgegæzszesau FÆM

nach der. ,Voss.- Zth dem Arbeiter zum Lohne r
die von ihm bewiesene Ehrlichkeit fünf deutsche Rei s-
pfennige ein«

Kolberg. Eine arme Witwe in dem nahegelegenen
Zanow ließ, als sie sich nach ihrer Arbeitsstätte begab,
die brennende Lampe auf bem Tisch stehen. Die
Kinder warfen die Lampe um und die Stube eriet
in Brand. Ein zweijägriges Kind verbrannte in se nein
Bettchen, und durch en Qualm erstickten die drei
übrigen Kinder der unglücklichen Mutter.

München. Das Schwurgericht at den Meutrer-
voiier Lutz und dessen Haushälterin eufsert, die ange-
klagt waren, den vierjährigen Sohn des Lutz durch fort-
gesetzte systematische Mißhandlung etötet zu haben, zu
je zwölf Jahren Zuchthaus und ze n Jahren Ehrver-
lust verurteilt. .

Paris. Ein eigenartiger Eisenbahnunfall hat iich
in der Nähe von Nevers "zugetragen. Der in der
Nacht dort abfahrende Güterzug hatte aus seinen
beiden letzten Wagen zwei Flugmasch nen ver ackt, die
aber von dem heftigen Sturm etwa zehn lometer
von Nevers entfernt von den Wagen heruntergerisfen
wurden und auf die Gleise zu liegen kamen. Dort
wurden sie von dem kurz aran mit voller Geschwindig-
keit fahrenden Schnellzuå Paris-Linn überfahren und
in Stücke zerschnitten. er Schnellng wurde in seiner
Weiterfahrt gehemmt, und es dauerte 40 Minuten, bis
das Räderwerk von den Trümmern der vernichteten
Riesenvögel gesäubert war.

Suakin. Eine entsetzliche Katastro he wird aus
dem Uberfahrtsort am arabischen Meer ufen der aus
dem Innern Nubiens kommenden Mekkapilger gemeldet.
Eine Karawane mohammedanischer Pilger wurde
durch das Anfchwellen eines Gebirgsba es überrascht
Die ganze Karawane wurde hinwegges« wemmt. 350
Menschen sind ertiunken. Von4 Fegern konnten
nur 50 gerettet werden. »s’»"« -, „53.22::
 

Polizeiverordnung.«
Auf Grund der §§ 127 und 139 des Gesetzes über die

allgemeine Landesverwaltung vom 30.Juli 1883(G.S.S. 195)
sowie der- §§· 6,· 12"un'ö' 15 des Gesetzes über die Polizei-

1850 (G. 6. 6. 265) wird unter
Zustimmung des Bezirksausfchuffes für den Umfang
verwaltung vom 11. März

Regierungsbezirks folgendes verordnet:

§ 1.
Gast- und Schankwirten,·- Kleinhändlern mit Branntwein

oder Spiritus, deren Stellvertretern und deren Personal ist
die Verabfolgung geistiger Getränke an Personen unter
15 Jahren und an Schüler, sei es zum eigenen Verzehr oder
auf Bestellung für andere, untersagt, sofern diese sich nicht
in Begleitung erwachsener Angehöriger oder ihres Vormundes
oder ihres Lehrers oder im Besitz der« Erlaubnis des Letzteren

Auch darf diesen der Aufenthalt in Gast- und
Schankwirtschaften, sowie in Verkaufsftellen von geistigen
Getränken nur in Begleitung der vorbezeichneten Personen

befinden.

gestattet werden.
§ »2.

Auf Fälle, in denen Personen unter 15 Jahren und
Schüler auf weiten Spaziergängen nnd auf Reisen zur

findet die vorstehendeErfrischung unterwegs einkehren,
Bestimmung keine Anwendung

§3.

Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung
werden mit Geldstrafe bis 60 Mark,· an deren Stelle im
Unvermögensfalle entsprechende Haft tritt, bestraft, sofern nicht
nach den bestehenden Strafgesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist.

§4.

des
 

Die für den Umfangs des Regierungsbezirks erlassene
Polizeiverordnung vom 12. April 1889 —- Amtsblatt Jahr-
gang 1889 Seite 129 —- wird hierdurch aufgehoben.

Der Regierungs-Präsident
Freiherr von Tfchammer.

5 Hund sfeld, den 18. Januar 1913. -
Vorstehende Polizeiverordnung wird hiermit veröffentlicht

Die Polizeiverwaltung.

Suche für 1. April ein
fauberes, fleißiges und an-
ständiges

wegen Verheiratung meines
jetzigen, welches 10 Jahre bei
mir in Stellung war.

isten Inlprinor wenn:
 

Hundsfeld zur Anfertigung von

zu empfehlen.

 

— 
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Erlaube mir, mich den geehrten Bürgern von

Haus - Justallationen, Wasser-
leitnngs- nnd Klofett-Anlagen
:: nnd Bade-Einrichtungen ::

sein-he und toten-Zuschläge graut-. ———-—-—-:-—

H. Ouiel

Wildschiitk.

—l-
ausgeEämmte

::Haare::
lauft jeden Posten; auch werden

sämtliche knallt. mitarbeiten
angefertigt wie: Zöpfe, Unter-
lagen, Haarketten, Broschen,
Ringe, Halsketten, Armbänder

usw. usw.

 

 Brunnenbaumeister P
. . aul Maiwald

.‚ . Oele ‚1.6dpl.‚ Sng 39' Fuseurgeschafr Hundsfeld.

INMIIUIIWJWV II-



Krieger-Verein iroi-Weigelsderi
äouutag, den 26. Januar

Feier des Geburt-tage-
5e. Majeliiil Kaiser wilhelm ll.

Vormittag 81/2 am: Antreten zur Kirchenparade bei
Kamerad Wenzel. Yaih der Furche-: Frühschoppen im
Vereinslokal. Neue: 61/, Schr: Antreten bei Kamerad
Kahser und Marsch nach dem Festlokal bei Kamerad Wenzel.
You 71/, 31i): ab: Beginn des Festes mit Prolog, Festrede
und Theateraufführungen

Darauf: Tanze
Saunabau). den 85. Januar, abends 8 Uhr:

General - robe.
Eintrittspreis: Erwachsene zu Pf» inder II Pf.

Es ladet ergebenst ein Der Vorstand

Theater in Hundsiel WM Mem-«»Dann-her Kaiser.«

2. Oastspiel des Orest-euer Enfemble.
Direktiom I. W. Senate, z. Zt. Trebuin.

Mittwoch, den 29. Januar 1918, abends sitz Uhr:

Iler neuelie lierliner {leiten-mutiger.
O N O

guuderl amnsiert (lind)!
Große humoristische Gesangsposse in 8 Akten von D. Engel.

Musik von F. Hartmanm
Billetvorverkauf: Buchdruckerei des Herrn Otto, Schuhgeschäft

des Herrn Mal-le und Theaterlokal des Herrn .Wasner.
Nummersitz l Mk., l. Platz 75 Pf» ll. Platz 50 Pf.
—- Alles Nähere die Tageszettet I

Es ladet ergebenst ein Die Direktiouo

Kasfeehaus Sacrau
Montag, den 27. Januar cr. ·

zur Feier des Geburtstagrs Sr.Ma1estät

Gr. patriolisiher ziammergabend
verbunden mit musikalischer Unterhaltung.

Alle Kameraden, sowie Freunde nebst Familien-
Angehörigen sind hierzu sreundlichst eingeladen.

— Anfang 8 uhr. —- Adolf John.

- Glockschütz. —
Sonnabend, den l. Februar cr.

Gr. Fastnachtsfeler
verbunden mit Tanzvergniigen. »

Hierzu ladet sreundlichst ein Courqd Bäusch.

— Gewallon. -
Gunntag, den 26. Januar er.

Gr. Fastnachtsta’nz.
Hierzu ladet sreundlichst ein A. Wasuer.

·- Sibyllenort. FIFF
Aug. Steinig’s Etablissement.

Anlislith der Geburt-make Bär. Majeliäl des Kaisers
Honutag, den 26. Januar cr.

ietllniinzchen milpalriolisslun, hum. maritimen.
Hieer ladet freundlichst ein ll. Kompagnie minimiert.

Fichten-Nutzholz. .

  

 

 

 

 

 

 

 

Jm Sagen 21 und 24 des Sidhllenorter Reviers
liegen zum Verkauf:
Zir. 1—31 s: 31 Frisch 5 nnd 6 m t'g.‚ ziemlich astreiue

Sichten-Sinnflut“ mit 13,92 i’m. _
Absuhrsrist LMärz 1913. Anfragen wegen Besichtigung

der Hölzer zu richten an die Revierverwaltung Yomatsihine
bei Sibyllenort.

Angebote bis 5. Februar 1913 an das unterzeichnete
Forstamt erbeten. -—— Zuschlag vorbehalten.

Forstamt Oele.
 

 

Den hochgeehrten Herren Hausbesitzern &c. teile

hierdurch ergebenst mit, daß ich .

sämtliche Wasserleitungsarheiten
übernehme und prompt und billigst ausführe.

Hochachtungsvoll

Robert Breszler
Klempnermeister, Hundsfeld.  L  

_-

Aus Anlaß des Geburtstages Hr.3i1ajestät, geiler
Wilhelm ll. findet

Montag, den 27. Januar cr.‚ abends 61/2 Uhr
im Etablissement „Blauer Hirsch«

. ein Festessen
statt. -

Preis des Gedecks inkl. Tafelmusik 1,75 Mark.
Unmeldungen hierzu nimmt Herr Menzel bis

zum 25. d. “t3. entgegen.

Jungfer »Gut-a gemes-
Svnntag, den 26. Januar er.

Großer öffentlicher Ganz
Hier-zu ladet sreundlichst ein A_ Hönisch.

— Schott-sitt- —
Gustav Zedler’s Etablissement.

Sonnabend, den l. Februar er.

Großes Boekfest
verbunden mit «

humoristischen Vorträgen. — ‑
Hierzu ladet freundltchft ein —-

Gustav Zedler, Gasthofbes

 
 

  

Mirk’au.
äountag, den 26. d. Zelt-.

lie. Fastnachtstanz
wozu freundlichst einladet

Q. mnnge.
 

personen
welche der Rothenburger Ver-
sicherungsanstalt A. G. ange-
hören und dahin Zahlungen
leisten, werden ersucht, zwecks
Gründung einer Zahlstelle in
Hundsseld ihre Adresse und
Offerte »Rothenburger Ver-
sicherung« in der Expedition
dieser Zeitung niederzulegen

W. Splndler
Berlin C, Spindiersfeld

bei Coepenick

Färbereiu.ehem.liasehanetalt

Neuereiehtete Annahmestelle
in Hundsfeid

bei »

Auguste Gembus.
Porto wird nicht berechnet.

 

 

   II- Besondere Einladuugeu ergehen nicht. «-

Mk Langewlese.
Bar liefer des Geburt-nagen fit. maieiät Kaiser wilhelm ll.

findet Montag, den 27. Januar cr.
im Gasthof der Frau Wiehl abends eine

Kompagnie - Feier
statt. Hierzu sind Gäste freundlichst eingeladen.

Der Kompagnieftthrer.
f W. muten. ,

Kunersclorf—Sandhäuser.
äuuutag, den 26. d. 3ms. _

anläßlieh des iehuetsieees initnjestät Heiser Wilhelms ll.

Große Tanzmusik.
Hierzu ladet freundlichst ein Theodor Langwitz«

I . « I

- Wünsseeleilungsanlaqen
werden praktisch, gut und billigst
ausgeführt und nach Fertigstellung .
mit eigener Rohrprobierpumpe aus
° : 5 Atm. Druck ausprobiert. : :

von Startnummer-Artikeln und scsatzlkilen
- - - unfrei-alle ein großes Tagen

Joseph mittig, ilumpetr- ersinnend-munter
Hundsfeld.

  

  

 

 

 

 

 

 

  
   

 

     

   

      

 

 rauer-

Drucksachen
fertigt in sauberer Ausführung schnell

und preiswert

Buchdruckerei Panz llito
Hundsfeid

‚.iiuntlsfelder Stadtblatt.“

ein junger, verheirateter Mann
oder eine Frau mit eigenem
Pferd und leichtem Wagen
zum Verfahren eines leichten

 

  
 

-:‘v‘:‚ —-

v;-

Flzc ten
nlec. u. trockene Schuppen-
flechte, Bartilechte, skroph.
Ekzems, Hautausschläze

offene Füße
Beinschäden Aderbeine‚böse
Fingers, altehwitmäieäeind oft Artikcls. Woche 40 Mark
Wer biesh‘er Jepggblfoh tut garantiert. Schkifil. foerten
Heilung hoffte,versuche noch
die bewährte u. ärzti. empi.

RIno-Salbe
l'rei von schldi. Bestandteil.

Dose Mk. 1,15 u. 2,25.
Man achte auf den Namen

Rino und Firma
Meinst-isoliert G. 00.,Weinböhla-Dreldel
Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3,
Seite, Bors. je i, Eig. 20 Proz.

Zu haben In eilen Apotheken.

12:4. ::.:-

unter A. 15 an die Expedition
dieser Zeitung.

2 Stuben
unb Küche nebst Zubehör per
bald zu vermieten. Näheres·
in der Expedition dieser Zig.

 

   

 

15 bis 20 Zentner

altes Eisen
und zirka 25 bis 30 Pfund
Kupfer zu verkaufen. SchristL
Offerten unter P. 18 an bie
Expedition dieser Zeitung.

Achtung!
Brauche noch tüchtige Mädchen

für Heilstüttem sowie Mädchen fürs
Land bei hohem Lohn, wie in der
Stadt Geschenke, gute Kost und
gute Behandlung. Suche noch
Knechte, Lohngärtner und Futtersp
leute. Maschinisten zu Presch-
maschinem Reichlichen Deputan
Bitte bald mit Dienstbuch zu melden.

Frau Marie Oertel
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin -

Hundsfeld, Görliherstraße 8.

 

 

Alle Sorten trockenes erlenes

Tischrekhorz
auch erlene 1/2“ Stellmachers
taseln, in allen Breiten, verkauft

Otto Kayser
Tischlerei, cHarram

Daselbst kann sich auch per
bald oder Ostern ein

Lehrling
melden.
 

Ein junger

englischer Zier
zu verschenken oder in Pfleng
zu geben. SchriftL Offerten
unter B. 16 bis Montag mittag
an die Exped. dieser Zeitung.

Eis-HI-
grünt“. Zähne
in Sold und Kautschnl

montiert, Raritäten.

 

· Zähueeeiuigem Bahnsteigen.
Teilzahlnug bewilligt.

Wiih. Dre er
Vrkslmh matt!) aflitr. 4.
vis ä vis der Zdertorwaehr.

S ti1 ii n h e i l
verleiht ein rosiges, jugendfrisches
Antlitz, weiße, sammetweiche Haut
und ein reiner zarter, schdner Teint.
Alles dies erzeugt die allein echte

Steckeubferd-Lilienmilehsseise

ä Stück 60 Pf., ferner macht der
Dadascream

rote und rissige Haut in einer Nacht
weiß u. sammetweich. Tuhe do Ps.
Stadt-Apotheke. Engen Horn.

 

 

Druck und Verlag von Franz Dito, bunblfeib. Berantworilich für den Inhalt Zions Giro, Hundsseld


